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AG Recht

Digitales Gewaltschutzgesetz muss
starke feministische Handschrift
tragen
Digitale Gewalt richtet sich überdurchschnittlich häufig gegen Frauen und ist
oft sexualisiert. Anfänglich digitale Gewalt verlässt dabei immer wieder den
digitalen Raum und setzt sich in der analogen Welt fort. Wie digitale Gewalt
gegen Frauen mit einem starken digitalen Gewaltschutzgesetz, im Strafrecht
und  durch  weitere  Maßnahmen wie  der  Handhabung  von  Spionage  Apps
bekämpft werden kann, hat die SPD-Bundestagsfraktion gestern Abend in
einer Fachtagung diskutiert.

Sonja Eichwede, rechtspolitische Sprecherin:

„Frauen haben das Recht auf ein gewaltfreies Leben – im Netz und überall.  Dafür
brauchen wir nicht nur klare Gesetze, sondern auch eine laute Zivilgesellschaft, wenn
wir wirksam gegen digitale Gewalt vorgehen wollen. Zu einer lauten Zivilgesellschaft
gehört aus unserer Sicht auch ein Verbandsklagerecht,  um kollektiv gegen digitale
Gewalt  vorgehen und Betroffene in ihrem Kampf unterstützen zu können.  Wir  müssen
Organisationen wie HateAid weiter stärken, die meist einzige Anlaufstelle bei digitaler
Gewalt sind."

Carmen Wegge, stellvertretende rechtspolitische Sprecherin:

„Der Abend macht  uns allen Mut,  unsere Demokratie  auch im Digitalen weiter  zu
verteidigen. Der Austausch mit den Expertinnen aus der Rechtswissenschaft und den
Frauenberatungsstellen hat uns auch noch besonderen Handlungsbedarf aufgezeigt.
Zum einen müssen wir Strafbarkeitslücken bei bildbasierter Gewalt schließen. Und zum
anderen  muss  das  digitale  Gewaltschutzgesetz  einen  echten  Mehrwert  speziell  für
Frauen haben, da sich zum Beispiel häusliche Gewalt häufig im Digitalen fortsetzt. Wir
fordern  deshalb,  dass  Hersteller  von  sogenannten  Spionage-Apps  verpflichtet  werden,
das Einverständnis der Gerätebesitzerin regelmäßig abzufragen. So bemerken Frauen,
wenn sie heimlich von ihrem Partner oder Expartner überwacht werden“

 

http://www.spdfraktion.de/node/6218533

